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A d'fraue wo
gmacht hand

die nii frauezitig

Mer gfallt die nü frauezitig schampar guet
D'artikel sind sehr guet uusgwählt und ehrlich.

Ech bi froh, dass ihr üchi zytig nid verame-
rikanisierä düänd, was leider sehr viel vor-
chund i anderä frauezytigä. Ech bi scho sid
ämä wiili in Amerika und leider düänd sich
dä feminismus do änna sehr schdarch uf s
wirtschaftlichä konzentrierä und weniger
uf was diä durchschnittlichi Frau bruucht,
nämli: s'selbschtbewusstsi und d'under-
schdützig vo dä «gwöhnlichä» Frau. Die

gwöhnlichä Fraue chömid dä eifach
Angscht über und reagierend mit aggre-
sion.
Für mech sind alli Fraue wichdig, a'lesbe,
d'frömdarbeiterin und d'heterosexualle.
Mer alli Fraue läbid im klische vo dä ma
dominierende gsellschaft und mer alli
müend üs vo dem druck und zwang,
wenn's nid andersch gohd, mit gwahlt
befreia. Numä mitenand simer schdarch
Ech glauebä au, das jedes land und jedi
kultur anderi priotitäte häd, au wenn's um
befreig vo da Frau gohd. Das heisst nid,
dass mer üs vo dä wältwitä Solidarität mit
Fraue müend zruggzieh, aber üs vor allem
vo üsna unmittelbare Unterdrücker, dä
schwizermann, befreia.

Dankä für üchi zitig
Edith Wespi-Tschopp,

Chicago, USA

Eure Zeitung hat mich total aufgestellt. Bis
jetzt las ich eigentlich nur die Emma, ver-
misste jedoch eine feministische Zeitung,
die auf schweizerische Verhältnisse ausgerichtet

ist. Mein Flerz schlug gleich höher,
als ich die Frauezitig entdeckte. Ich warte
mit Sehnsucht auf die nächsten Nummern,

die nicht mehr nur von Zürcher
Frauen geschrieben sind. Ich wünsche
Euch viel, viel Glück!

An Riccarda,

Deine kurze Notiz hat mich doch einiger-
massen betroffen gemacht, denn auch ich
habe bis jetzt von keiner Fleterofrau
gehört, die an einer Lesbendemo war. Aber
die Menschen kämpfen ja leider nur dort,
wo es um ihre eigenen Interessen geht.
Allerdings finde ich auch, dass die Frauen
hierin einmal eine Ausnahme machen sollten,

und sich überall fürdie Interessen aller
Frauen einsetzen sollten, auch wenn es
nicht die eigenen sind. In Zukunft kannst
du auf jeden Fall auf mich zählen.
Allerdings verstehe ich dich nicht ganz in
dem Satz: «..., warum ich mitmarschiere
und Parolen skandiere, die vor allem Parolen

der Fleteras sind.» Wofür kämpfen
denn die feministischen Frauen? Für
Gleichberechtigung, gleichen Lohn, gegen
Gewalt an Frauen, für straflosen
Schwangerschaftsabbruch, gegen den Militärdienst,

für Frauen etc. etc. Mit Ausnahme
des Schwangerschaftsabbruches sind das
doch Ziele, die dich und alle anderen Lesben

genausoviel angehen wie die Hetero-
frauen. Oder nicht?

Mit herzlichen Grüssen
A. Baumann

Hoi Jacqueline, ich find dich im Fall föllig
abgefuckt. ich finds scho rächt, wänn du
radikal bisch, aber was du use laasch, isch
föllig diletantisch, und zwar, will mir eifach
ohne Gaye (genauso wie die ohni ois) gar
nöd läbe chönd. Und wänn du findsch,
dass Hetero ein Zwang isch, dänn isch
Homo genauso eine. Wänn ich inen Gay
verliebt bin, dänn find ich d'Zärtlichkeit
öpis Schöns und keih Zwang, genauso find
ich's, wänn ich schwul bin und wänn a
verschisse, wie die üblich Bürokratie.
Wänn du schon glichberächtigt willsch sii,
dänn muesch au de Gay als gliichberäch-
tigt aaluege. Du muesch mich jetzt nöd
falsch verstaah, ich kämpf au für die gliich-
berächtigt Position vo de Frau i oisere
Gsellschaft. Ich finds Patriarchat genauso
denäbed, aber ich versuech mich au i di
anderi Position inezfühle. Zudem chönd au
Gaye Féministe sii.
Und ich finds schaurig wichtig, dass mir
mitenand und nöd gägenand kämpfed. Mir
mönd nöd gäg Gliichgschtellti, sondern
gäg die Obere kämpfe, nämlich gäg die wo
a de Macht sind. Wänn die ihre Scheiss
duregänd, dänn mönd mir nöd s'gliich au
durezieh (s'isch genau s'gliich, nur e chli
andersch. Und wänn du a de Macht bisch,
kämpfi au gäge dich).

ICH BIN GÄG DE MÄNN-LICHKEITS UND
FRAU-LICHKEITSWAHN

Ich bin hetero, du bisch villicht schwul. Ich
find beides gut und du?

Tschüss
Berti
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